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(54) Schloss für einen als U-förmigen Lochhaken ausgebildeten Warenträger eines Verkaufsregals

(57) Die Erfindung betrifft ein Schloss für einen als
U-förmigen Lochhaken ausgebildeten Warenträger ei-
nes Verkaufsregals. Das Schloss besteht aus einem
Schlossgehäuse (1) mit einer langlochartigen Durch-
trittsöffnung (2) für den Lochhaken, aus einem in dem
Schlossgehäuse (1) angeordneten, mit Hilfe eines ab-
ziehbaren Schlüssels mit dem Lochhaken verriegelbaren
Schlossriegel (4) und aus einem in dem Schlossgehäuse
(1) drehbar gelagerten Exzenter (5). Der Schlossriegel
(4) ist zum Umschalten aus einer Offenstellung in eine

Schließstellung in den mittleren Abschnitt der langloch-
artigen Durchtrittsöffnung (2) einschiebbar. Der Exzenter
(5) ist mittels des Schlüssels drehbar und dazu bestimmt,
den Schlossriegel (4) zu verschieben.
Gemäß der Erfindung wirkt ein zwischen den Exzenter
(5) und den Schlossriegel (4) geschaltetes Element ei-
nem Rückschalten von der Schließstellung in die Offen-
stellung entgegen.
Die Erfindung betrifft ferner einen Schlüssel für ein sol-
ches Schloss.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss für einen als
U-förmigen Lochhaken ausgebildeten Warenträger ei-
nes Verkaufregals, bestehend aus einem Schlossgehäu-
se mit einer langlochartigen Durchtrittsöffnung für den
Lochhaken, aus einem in dem Schlossgehäuse ange-
ordneten, mit Hilfe eines abziehbaren Schlüssels mit
dem Lochhaken verriegelbaren Schlossriegel, der zum
Umschalten aus einer Offenstellung in eine Schließstel-
lung in den mittleren Abschnitt der langlochartigen
Durchtrittsöffnung einschiebbar ist, und aus einem in
dem Schlossgehäuse drehbar gelagerten Exzenter, der
mittels des Schlüssels drehbar ist und der den Schloss-
riegel zu verschieben bestimmt ist.

Stand der Technik

[0002] Ein derartiges Schloss ist aus der DE 102 02
668 A1 bekannt. Das in der DE 102 02 668 A1 offenbarte
Schloss ist bezüglich der Sicherheit verbesserbar. Die
DE 102 02 668 A1 lässt offen, in welcher Weise der
Schlossriegel in einer Schließstellung gegenüber dem
Schlossgehäuse festgelegt wird und gibt nichts dazu an,
dass eine Sicherung des Schlossriegels in der
Schließstellung erforderlich sein könnte.
[0003] Das Festlegen gemäß der DE 102 01 668 A1
ist kein gesichertes Festlegen.

Aufgabenstellung

[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
Schloss für einen Lochhaken der Eingang genannten Art
vorzuschlagen, das sicher verschließbar ist.
[0005] Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass ein zwi-
schen den Exzenter und den Schlossriegel geschaltetes
Element einem Rückschalten aus der Schließstellung in
die Offenstellung entgegenwirkt.
[0006] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
weist der Exzenter dem Schlossriegel zugewandt eine
Feder auf. Vorteilhaft weist der Exzenter als Feder
einendseitig eine Aussparung auf, die bei Drehung des
Exzenters dem zwischen dem Exzenter und den
Schlossriegel geschalteten Element zuwendbar ist und
derart in dem Exzenter angeordnet ist, dass dem Ele-
ment zugewandt eine elastische Wand des Exzenters
verbleibt, insbesondere mit einer Wandstärke von einem
Millimeter.
[0007] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform umgibt der Schlossriegel den Exzenter we-
nigstens teilweise mit einem Käfig. Dabei ist bevorzugt
auf der Innenseite des Käfigs dem Exzenter zugewandt
eine Wölbung ausgebildet, die für ein Zusammenwirken
mit dem Exzenter bestimmt ist.
[0008] Die Wölbung kann sowohl auf einer der oberen
Innenseite der Durchtrittsöffnung zugewandt als auch
auf einer vertikalen oder unteren Innenseite des Käfigs
ausgebildet sein. Die Anordnung der Wölbung richtet

sich nach der Position des Exzenters in Schließstellung,
die es zu sichern gilt.
[0009] Vorteilhaft ist der Schlüssel nur in Schließstel-
lung abziehbar.
[0010] Vorteilhaft können mindestens zwei Schlösser
durch eine Verbindungsstange miteinander verbunden
werden, wobei die Verbindungsstange bevorzugt tele-
skopartig ausziehbar ausgebildet ist.
[0011] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform sind sämtliche Teile des Schlosses aus Poly-
amid mit einem 30%igen Glasfaseranteil gefertigt.
[0012] Vorteilhaft wird für ein derartiges Schloss ein
Schlüssel mit einem Bart verwendet, dessen Breite ca.
3,5 mm beträgt.
[0013] Die Erfindung ist in den Zeichnungen beispiel-
haft dargestellt.
[0014] Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Schloss in Schließstel-
lung als Draufsicht von innen auf eine untere
Hälfte des Schlosses,

Fig. 2 das Schloss nach Fig. 1 beim Umschalten zwi-
schen Offenstellung und und Schließstellung
und

Fig. 3 das Schloss nach den Figuren 1 und 2 in Of-
fenstellung.

[0015] Nach den Figuren 1 bis 3 weist ein Schloss ein
Schlossgehäuse 1 mit einer langlochartigen Durchtritts-
öffnung 2 und einen in dem Schlossgehäuse in Richtung
Durchtrittsöffnung verschiebbar gelagerten Schlossrie-
gel 4 auf. Ein U-förmiger Lochhaken eines Verkaufsre-
gals ist durch die Durchtrittsöffnung 2 hindurch ein-und
durchführbar.
[0016] Das Schlossgehäuse 1 ist geöffnet dargestellt,
sodass ein Einblick in sein Innenleben gewährt wird. In
dem Schlossgehäuse 1 ist ein Exzenter 5 drehbar gela-
gert.
[0017] Nicht dargestellt ist eine vordere Gehäusehälfte
mit einem Schlüsselloch. In axialer Verlängerung des
Schlüssellochs befindet sich ein zweites Schlüsselloch
3 in dem Exzenter 5. Zum Umschalten zwischen einer
Offen- und einer Schließstellung kann ein ebenfalls nicht
dargestellter Schlüssel durch die nicht dargestellte vor-
dere Gehäusehälfte hindurch in den Exzenter 5 einge-
führt werden und nimmt dabei den Exzenter mit.
[0018] In Offenstellung des Schlossriegels 4 gemäß
Fig. 3 ist der Schlossriegel vollständig in das Schlossge-
häuse 1 eingefahren, sodass die Durchtrittsöffnung 2 für
den Lochhaken des Verkaufsregals offen ist. Das
Schlossgehäuse 1 kann dann mit seiner Durchtrittsöff-
nung 2 auf den U-förmig ausgebildeten Lochhaken auf-
geschoben werden. Mit Hilfe des nicht dargestellten
Schlüssels wird anschließend der Schlossriegel 4 in die
in Fig. 1 dargestellte Schließstellung gebracht. Eine Zwi-
schenposition des Exzenters kurz vor einem Anheben
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des Schlossriegels 4 ist in Fig. 2 dargestellt.
[0019] In der Schließstellung gemäß Fig. 1 verschließt
der Schlossriegel 4 den mittleren Abschnitt über der
Durchtrittsöffnung 2. Der Lochhaken ist nicht dargestellt.
[0020] Beim Umschalten zwischen Offenstellung und
Schließstellung verschiebt der Exzenter 5 während einer
entsprechenden Schlüsselbewegung den Schlossriegel
4 nach oben in Schließstellung und legt dabei den
Schlossriegel 4 in der Schließstellung fest.
[0021] Der Schlossriegel 4 sollte jedoch dann auch
festgelegt bleiben, wenn beispielsweise der Schlüssel
abgezogen ist und das Verkaufsregal über einen etwas
holprigen Untergrund geschoben wird.
[0022] Eine derartige Sicherung des Exzenters 5 in der
Schließstellung erfolgt durch ein zwischen den Schloss-
riegel 4 und den Exzenter 5 geschaltetes Element. Das
Element ist gemäß dem Ausführungsbeispiel eine Wöl-
bung 9, die in dem Schlossriegel 4 auf dessen Innenseite
ausgebildet ist. Dazu ist der Schlossriegel 4 in einem
unteren Bereich als ein Käfig 8 ausgebildet.
[0023] Durch die Wölbung 9 ist der Exzenter 5 in
Schließstellung sicher gegen ein unbefugtes Öffnen des
Schlosses mit einem Dietrich, einer umgebogenen Bü-
roklammer od. dgl. gesichert.
[0024] Der Schlossriegel 4 umgibt den Exzenter 5 mit
dem Käfig 8 derart, dass die Innenseite des Käfigs als
Kontaktflächen zum Exzenter 5 dienen. Die Innenseite
des Käfigs 8 hat in horizontaler Richtung parallel zuein-
ander und einander gegenüberliegend eine obere Innen-
seite und eine untere Innenseite.
[0025] Der Exzenter 5 kommt mit der oberen Innen-
seite in Kontakt, um den Schlossriegel 4 nach oben in
den mittleren Bereich der Durchtrittsöffnung 2 zu schie-
ben. Die untere Innenseite wird von dem Exzenter 5 an-
gesteuert, um den Schlossriegel wieder nach unten in
Offenstellung zu verschieben. Die obere Innenseite und
die untere Innenseite sind in vertikaler Richtung durch
Stege des Käfigs 8 miteinander verbunden.
[0026] Die vertikalen Stege dienen gleichzeitig mit ih-
ren Außenseiten zur ruckfreien Führung des Schlossrie-
gels in einer Nut des Schlossgehäuses 1.
[0027] Das zwischen den Exzenter 5 und den Schloss-
riegel 4 geschaltete Element ist gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel als Wölbung 9 auf der oberen Innenseite
des Käfigs 8 ausgeführt. In Schließstellung steht der Ex-
zenter 5 vertikal über dem Schlüsselloch. Da der Exzen-
ter 5 genau in dieser Schließstellung zu sichern ist, ist
die Wölbung 9 in einem Bereich der oberen Innenseite
des Käfigs 8 in Angrenzung zum Exzenter 5 angeordnet,
sodass der Exzenter in Schließstellung gehalten ist.
Durch entsprechende Anordnung von Wölbungen oder
Ausbuchtungen in dem Käfig können beliebige weitere
Positionen des Exzenters gesichert werden, die hier nicht
dargestellt sind.
[0028] Gemäß dem Ausführungsbeispiel ist in den Ex-
zenter 5 eine Feder 6 integriert. An dem der Wölbung 9
zuwendbaren Ende des Exzenters 5 ist dazu eine durch-
gehende Aussparung 7 angeordnet. Dem Schlossriegel

4 zugewandt bleibt außerhalb der Aussparung 7 eine ela-
stische Wand erhalten, die sich deformieren lässt und
die sich zuverlässig nach Deformation wieder entspannt.
Die verbleibende Wandstärke beträgt ca. 1 mm.
[0029] Zur Deformation der Feder 6 kommt es, wenn
der Exzenter 5 mit dem dem Schlüsselloch 3 abgewand-
ten Ende die Wölbung 9 auf der Innenseite des Käfigs 8
passiert. Die Wölbung 9 drückt kurz vor Erreichen der
Schließstellung (Fig. 1) die elastische Wand des Exzen-
ters 5 dem Schlüsselloch 3 entgegen und entlässt den
Exzenter aus dieser Spannung, sobald der Exzenter bis
in die vollständige Schließstellung gedreht worden ist.
[0030] Ebenso kann - nicht dargestellt - eine weitere
Wölbung der vorbeschriebenen Wölbung 9 gegenüber-
liegend auf der unteren Innenseite des Käfigs 8 ausge-
bildet sein, um den Exzenter 5 in der Offenstellung zu
fixieren.
[0031] Die Wölbung 9 kann dabei unterschiedlich stark
ausgebildet sein, um den Widerstand für eine Drehbe-
wegung des Schlüssels gezielt zu steuern.
[0032] Die dargestellte Feder 6 wirkt sowohl beim Ein-
fahren in die sichernde Stellung wie auch beim Ausfahren
aus der zu sichernden Stellung. Wölbungen können da-
bei gezielt unterschiedliche Steigungen aufweisen.
[0033] Es ist auch eine Erfindung beansprucht, die das
umgekehrte Anordnen von Feder und Wölbung vorsieht.
Dazu wäre im Unterschied zu den Darstellungen die In-
nenwand des Käfigs mindestens partiell elastisch aus-
gebildet. Ebenso kann die Feder anders als dargestellt
ausgebildet sein, beispielsweise durch ein elastisches
Material im Verbund mit einer Seite des Exzenters.
[0034] Sämtliche Teile des Ausführungsbeispiels be-
stehen aus Polyamid mit einem 30%igen Glasfaseran-
teil, weshalb Führungen und Lagerungen besonders ein-
fach und dennoch langlebig ausgestaltet werden kön-
nen. So ist beispielsweise die Lagerung des Exzenters
derart ausgeführt, dass zur Rückseite des Schlossge-
häuses hin der Exzenter mit einem Zylinderabschnitt in
eine sacklochartige Ausnehmung des Schlossgehäuses
1 einführbar ist.
[0035] Die Verschiebung des Schlossriegels 4 in dem
Schlossgehäuse 1 ist ebenfalls besonders einfach aus-
geführt, dadurch dass der Schlossriegel 4 mit einem Kä-
fig 8 in einer Nut des Schlossgehäuses geführt ist. Der
Käfig hat mit einer Breite von ca. 23,7 mm ein Spiel ge-
genüber dem Schlossgehäuse von 0,2 mm, was einen
besonders leichten Lauf des Schlossriegels in der Nut
gewährleistet, ohne dass es zu Verhakungen kommt.
[0036] Es ist auch möglich, mehrere Schlösser durch
teleskopartig ausziehbare Verbindungsstangen mitein-
ander zu verbinden. Auf diese Weise können mehrere
nebeneinander oder auch übereinander angeordnete
Lochhaken mit den Schlössern gesichert werden, so-
dass stets mehrere Schlösser geöffnet werden müssen,
um Waren entnehmen zu können.
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Patentansprüche

1. Schloss für einen als U-förmigen Lochhaken ausge-
bildeten Warenträger eines Verkaufsregals, beste-
hend aus einem Schlossgehäuse mit einer langloch-
artigen Durchtrittsöffnung für den Lochhaken, aus
einem in dem Schlossgehäuse angeordneten, mit
Hilfe eines abziehbaren Schlüssels mit dem Loch-
haken verriegelbaren Schlossriegel, der zum Um-
schalten aus einer Offenstellung in eine Schließstel-
lung in den mittleren Abschnitt der langlochartigen
Durchtrittsöffnung einschiebbar ist, und aus einem
in dem Schlossgehäuse drehbar gelagerten Exzen-
ter, der mittels des Schlüssels drehbar ist und der
den Schlossriegel zu verschieben bestimmt ist, da-
durch gekennzeichnet, dass einem Rückschalten
von der Schließstellung in die Offenstellung ein zwi-
schen den Exzenter (5) und den Schlossriegel (4)
geschaltetes Element entgegenwirkt.

2. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Exzenter (5) dem Schlossriegel (4)
zugewandt eine Feder (6) aufweist.

3. Schloss nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Exzenter (5) als Feder (6) einendseitig
eine Aussparung (7) aufweist, die bei Drehung des
Exzenters dem zwischen den Exzenter und den
Schlossriegel geschalteten Element zuwendbar ist
und derart in dem Exzenter angeordnet ist, dass dem
Element zugewandt eine elastische Wand des Ex-
zenters verbleibt.

4. Schloss nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Wand eine Wandstärke von etwa 1
mm aufweist.

5. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schlossriegel (4) den
Exzenter (5) mit einem Käfig (8) mindestens teilwei-
se umgibt, wobei auf der Innenseite des Käfigs dem
Exzenter (5) zugewandt als zwischen den Exzenter
und den Schlossriegel geschaltetes Element eine
Wölbung (9) ausgebildet ist, die für ein Zusammen-
wirken mit dem Exzenter (5) bestimmt ist.

6. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schlüssel nur in der
Schließstellung abziehbar ist.

7. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens zwei Schlösser
durch eine Verbindungsstange miteinander verbun-
den sind, wobei die Verbindungsstange teleskopar-
tig ausziehbar ausgebildet ist.

8. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass sämtliche Teile des Schlos-

ses aus Polyamid mit einem 30%igen Glasfaseran-
teil gefertigt sind.

9. Schlüssel für ein Schloss nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Bart des Schlüssels eine Breite von ca. 3,5
mm aufweist.
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